STUDIERENDEN-ENDBERICHT 2005 /2006
	Gastuniversität: Universidad de Las Palmas de Gran Canaria
Aufenthaltsdauer:     von   10/2005                        bis  07/2006



Bitte gehen Sie auf folgende Punkte ein:
1. Stadt, Land und Leute

2. Soziale Integration

3. Unterkunft

4. Kosten

5. Sonstiges (Visum, Versicherung, etc.)

6. Beschreibung der Gastuniversität

7. Anmelde- und Einschreibformalitäten

8. Einführungswoche bzw. –veranstaltungen
9. Kursangebot und besuchte Kurse (kurze Beschreibung und evtl. Bewertung)
10. Credits-Verteilung bezogen auf Kurse, „study workload“ pro Semester
11. Benotungssystem
12. Akademische Beratung/Betreuung
13. Resümee

1. Stadt, Land und Leute
Las Palmas ist die Inselhauptstadt der Kanareninsel Gran Canaria und eine moderne Großstadt. Offiziell leben im Großraum Las Palmas etwa 377.000 Menschen. Die Stadt ist, bedingt durch die geografischen Gegebenheiten, sehr dicht bebaut. Es gibt ein dichtes Busliniennetz, mit dem man auch den Rest der Insel günstig erreichen kann. Im Großraum Las Palmas lebt ein Großteil der etwa 800.000 Inselbewohner. Wichtigste Verbindung zum „Rest der Welt“ ist der Hafen „Puerto de La Luz“. Las Palmas ist das Kulturelle und – abseits vom Tourismus – Wirtschaftliche Zentrum der Insel. Die historische Altstadt zeugt von der bewegten Geschichte in den letzen fünf Jahrhunderten.  Durch die Lage im Nordosten der Insel erfüllt sich das „360 Tage Sommer, Sonne und Strand“ Klischee, das man als durchschnittlicher Mitteleuropäer vielleicht von Gran Canaria erwarten möchte, nicht. Grund dafür ist der beständige Nordostpassat, der vor allem in den Wintermonaten, etwa von November bis Februar, schwere Regenwolken und Tage mit tristem „Grau in Grau“ bringt. Las Palmas kenne ich persönlich jedoch fast nur vom Besuch der Universität. Da ich per einem Auto und Fähre nach Gran Canaria gereist bin, wohnte ich etwa 15km von Las Palmas entfernt  in einem kleinen Ort names „Playa del Hombre“, über die Autobahn war die Universität (Tafira, in den Hügeln über Las Palmas und der Campus am „Obelisco“, mitten in der Stadt) in etwa 20 Minuten erreichbar.
Ganz anders der touristische Süden der Insel: Die bekannten Touristenzentren in Maspalomas, Playa del Inglés, Puerto Rico, etc. liegen auf der abgewandten Seite des Passats und auch sonst taucht man bei einer fahrt in den Süden in eine andere Welt ein. Ein „normales Leben“ weicht hier Hotelburgen und sonnenhungrigen Touristen. Immer wieder ein Kulturschock!

Gran Canaria bietet aber weit mehr als Stadt und Tourismus, die Insel gleicht einem Miniaturkontinent mit verschiedensten Klimazonen. Eine oder besser mehrere Touren durch die Insel, am besten per Mietauto, sollte man sich keinesfalls entgehen lassen.
Die Mentalität auf der Insel ist eine ganz Eigene: südländische Gelassenheit in allen ihren Facetten, hin und wieder (vor allem im Autoverkehr), kehrt sich auch die temperamentvolle Seite der Menschen heraus. Zum verzweifeln: einerseits arbeiten (oder manchmal besser: wurschteln) sich die Menschen mit einer „des passt scho so“ Einstellung durch, andererseits muss alles wieder genau passen. Im Falle von Behördengängen treibt einen diese Inkompatibilität in den Wahnsinn! Hat man bei uns in Österreich den Eindruck, dass „die Linke Hand nicht weiß, was die Rechte tut“, so denkt man manches Mal auf Gran Canaria, das der Daumen nicht weiß, was der Zeigefinger macht. Ob beim Melden als Einwohner oder bei Formalitäten an der Uni, man braucht eine dicke Haut, sämtliche Dokumente mehrmals kopiert und muss sich über-rechtzeitig um alles kümmern, da zur „Deadline“ nichts fertig ist!
Die Inselbewohner haben aber eine angenehme, offene und freundliche Art, Stress ist ihnen eher unbekannt. Zum Einkaufen im Supermarkt sollte man sich deshalb etwas Zeit mitnehmen, denn die Schlange an der Kassa kann durchaus etwas länger sein.

2. Soziale Integration
Im kleinen Dorf „Playa del Hombre“ war ich vor allem Dank meiner Vermieter (die gleichzeitig meine Nachbarn waren), schnell integriert. Mit den Übrigen Nachbarn hat sich des Öfteren die Gelegenheit zum „Small Talk“ ergeben, auch bei kleineren Problemen war oft schnell eine helfende Hand zur Stelle. Auf der Universität dauerte der Anschluss etwas länger, was aber damit zu tun hatte, dass ich mich selbst zuerst einmal zurechtfinden musste. Die spanischen Kolleginnen und Kollegen sind sehr offen und hilfsbereit. Wichtig ist jedoch zu sagen: Auf Spanisch sollte man sich schon ein wenig unterhalten können, denn mit Englisch kommt man nicht weit. Viele Kanarier (auch Studierende!) können nur sehr wenig Englisch.
3. Unterkunft
Ich hatte das Glück, bereits vor der Reise nach Gran Canaria eine Wohnung zu finden: Eine geräumige, helle Wohnung mit Parkmöglichkeit für mein mitgebrachtes Auto, mit Terrasse und Meerblick für € 400/Monat (inkl. Wasser und Strom, also in meinem Fall 200€, da wir zu Zweit wohnten). Die Wohnungssuche in Las Palmas ist mir erspart geblieben. In der „welcome week“ werden Zettel mit Wohnungsangeboten verteilt, die jedoch leider nicht immer auf aktuellen Stand sind, auch sollte man sich nicht vorschnell für eine Wohnung entscheiden. Von der überteuerten Wohnung Kategorie „Dreckloch“ bis zur günstigen, frisch renovierten Bleibe ist nämlich alles möglich! Ein Großteil der Erasmus Studierenden hat binnen Wochenfrist eine angemessene Unterbringung gefunden. Anhaltspunkt sind etwa 200 bis 250 Euro pro Person und Monat. Man sollte jedoch darauf achten, ob die Betriebskosten schon inkludiert sind oder nicht. Weiters sollte man bedenken, dass die Informatikfakultät in Tafira über Las Palmas liegt und die Busfahrt je nach Lage der Wohnung auch etwas dauern kann. (30 – 45 min je nach Lage).
4. Kosten

Anreise: 

Per Flugzeug je nach Anbieter sehr variable Preise: Von wenigen Euro pro Strecke (Condor per Internetbuchung) bis zu 500 € je nach Saison und Buchungstermin.

Per Auto: 3000km quer durch Europa nach Cadiz, ca. 50 Stunden Fährzeit. 2 Personen und ein Auto etwa €800 pro Strecke, Innenkabine mit Vollpension (günstigste Unterbringung). Die Fährlinie „Trasmediterranea“ fährt einmal pro Woche von Cadiz aus die Kanarischen Inseln an. Man kann sich als EU-Staatsbürger auf der Rückreise mit dem „Residente“ Status einiges Geld sparen.

Wohnen: 200€ pro Monat für mich, Betriebskosten inkl.

Mobiliät: Je nach Individuellen Bedürfnissen, für Autofahren interessant: Die Treibstoffpreise sind etwa 30 – 35 Cent/Liter günstiger als in Österreich. (1 Liter Diesel im Juli 2006: 68c)

Verpflegung: etwa 150 bis 200 €. Im Allgemeinen einen Spur teurer als in Österreich.

5. Sonstiges (Visum, Versicherung, etc.)
Als Staatsbürger eines Mitgliedsstaates der Europäischen Union bedarf es keines Visums. Krankenversicherung: Die Europäische Krankenversicherungskarte (Blaue Rückseite der E-Card)

6. Beschreibung der Gastuniversität
Die ULPGC (Universidad de Las Palmas de Gran Canaria) ist auf mehrere Standorte verteilt. Jene Bereiche, mit denen man als JKU-Erasmusstudent in Berührung kommt sind in der Stadt (Triana, Campus “Obelisco”, hier sind die Sprachen zu Hause, also auch der Spanischkurs) und in Tafira zu finden. Die Informatikfakultät ist in einem eigenen Gebäude Untergebracht.

7. Anmelde- und Einschreibformalitäten

Schon vor der Abreise wird man per E-Mail aufgefordert sich zur Datenerfassung an der ULPGC zu registrieren. Genaue Informationen zu diesem Vorgang erhält man per E-Mail.
In der Welcome Week erfolg die Inskription an der Uni, dort sollte man diverse Dokumente (Pass, E-Card, etc) samt Kopie zur Hand haben. Wenn alles klappt, bekommt man seine Studentenkarte schon gleich am ersten Tag.

Es ist sinnvoll, sich bereits vor der Abreise auf http://www.fi.ulpgc.es über das Lehrangebot zu informieren und einen Antrag auf Anerkennung vor dem Auslandsaufenthalt abzugeben. Die bewilligten Fächer sind dann im Prinzip einfach nur in der Administration (Erdgeschoss des Informatikgebäudes) auszufüllen. Eine eigentlich einfache Sache, jedoch gilt auch hier: Spanisch! Sonst kann es etwas länger dauern.
8. Einführungswoche bzw. –veranstaltungen
Am ersten Tag der Welcome Week erfolgt die offizielle Begrüßung und der Papierkram. Damit ist der langweilige Teil auch schon vorbei. Weitere Veranstaltungen wie Inselwanderungen, ein Bootsausflug, Nachtleben in der Stadt, ein Surfkurs wurden auch angeboten. Eine Teilnahme lohnt sich auf jeden Fall. Ein freier Tag zur Wohnungssuche ist auch vorgesehen.

Weitere Veranstaltungen im laufenden Semester sind ein Wöchentliches Erasmus-Treffen, Ausflüge und Grillereien, die dank des Klimas auch in den Wintermonaten stattfinden.

9. Kursangebot und besuchte Kurse (kurze Beschreibung und evtl. Bewertung)

Das Kursangebot ist auf http://www.fi.ulpgc.es unter dem Punkt „Asignaturas“ zu finden. Detaillierte Beschreibungen zu den Kursen sind ebendort zu finden. Es können nicht nur Kurse an der „Faculdad“ (5 Jahre) belegt werden, sondern auch an der „Escuela“(3 Jahre), die im selben Gebäude untergebracht ist. Es gibt Pflichtfächer und Wahlfächer „Optativos“. Stets werden Vorlesungen (Teoría) und Übungen (Práticas) gebündelt angeboten, das eine ohne das andre zu belegen ist nicht üblich. Angeblich werden für Erasmusstudierende Ausnahmen gemacht, einfacher ist es jedoch, das ganze „Bundle“ zu belegen. Einige Lehrveranstaltungen, besonders häufig „Optativos“, werden ohne eine abschließende Klausur beurteilt, die Benotung erfolgt dann meist auf Grundlage der abgegebenen Arbeiten und einem abschließenden Gespräch. Für nicht sattelfeste Spanischsprecher empfiehlt es sich, vorab zu klären, ob eine Abschließende Klausur auch auf Englisch abgelegt werden kann, sollte man dieses besser beherrschen.
Besuchte Kurse: 
Español Lengue Extranjera:

Spanisch als Femdsprache. Auch im Basiskurs „Basico“ wird ein ordentliches Tempo vorgelegt. Für Fortgeschrittene gibt es die „Avanzado“ Version. Eingeteilt wird man auf Grund eines Einstufungstests. Wichtig für Anfänger! Gleich melden, dann gibt wird eine Gruppe für Leute ohne oder mit nur wenig Spanischkenntnissen gebildet. Leistungsfeststellung: Klausur. Anwesenheit empfehlenswert, der Spanischkurs ist DER Erasmustreffpunkt!

Inglés Técnico:

Auf Grund des durchwegs niedrigen Englischniveaus der Studierenden ein „geschenkter“ Schein. Findet an der Escuela statt. Schwerpunkte sind EDV-Vokabel, verstehen und Übersetzen wissenschaftlicher Texte und Grammatik.
Gestión de Sistemas Informaticas:

In der Vorlesung werden aktuelle Webtechnologien behandelt und vorgestellt. Großes Augenmerk gilt Open Source Technologien. 

Praktische Übungen in zum Thema aktive Webseiten: CGI, PHP auf Linux Servern mit Datenbankanbindung.

Übung 1: Ändern und Speichern von Daten (CGI, gnu C, Datenbankanbindung)

Übung 2: Onlineshop (CGI, PHP, Datenbankanbindung)

Übung 3: Freies Thema (CGI, PHP, Datenbankanbindung)

Keine Klausur.

Ampliación de Inteligencia Artificial:

Vorlesung: Autonome intelligente Systeme, Multiagentensysteme, Planung Intelligenter Systeme, lernen: Applikationen von Agenten und Spielen

In den praktischen Übungen erfolgen Implementierungen künstlicher Intelligenz. Die Leistungsfeststellung erfolgt ohne Klausur, Höhepunkt ist ein Turnier selbst programmierter Fußballteams. (Zweiergruppen)
Proceso Digital de Imágenes

Lehrinhalte:

* Visuelle Wahrnehmung

* Charakterisierung von bidimensionalen Signalen

* Erzeugen von Bildern, Bildformate

* Kodierung von Digitalen Bildern

* Rekonstruktion von Bildern hoher Qualität aus Bildern schlechter Qualität (Bildstörungen, Verzerrungen)

* Verbesserung der Bildqualität durch Beseitigung von Rauschen

* Segmentierung von Bildregionen

* Beschreibung von Bildteilen

* Anpassung an Modelle

Praktische Übungen:

* Erzeugen und Digitalisieren von Bildern

* Transformationen in Graustufen

* Verbesserung von Bildern und hervorheben von Bildteilen

* Segmentierung von Bildern

Leistungsfeststellung: Programmierarbeit und Dokumentation. Zum Teil sehr anspruchsvolle, tiefere Betrachtung von digitaler Bildverarbeitung in Theorie und Praxis.

Sistemas Multimedia:

Vorlesung:
Grundlagen: Definition, Multimediaelemente, Architektur und Technologie von Multimediasystemen, Erstellen von Multimedia, Virtual Reality
Unterstützende Technologien: Hardware, Software und Standards, Bildformate (Standards): Farbpaletten, Kompression,  Videoformate (Standards), Audioformate (Standards),  MIDI, Multimedia im Netz

Werkzeuge zur Entwicklung von Multimedia
Design und Stil:  Organisation von Information (räumlich – zeitlich), Gebrauch von mit den Sinnen erfassbaren Ressourcen: Texte, Bilder, Grafiken und Audio,  Integration und Koordination von Ressourcen,  Aufmerksamkeit erregen und behalten

Produktionsmethoden der Multimedia
Weiterführende Themen: Verteilte Multimedia,  Multimediaschnittstellen, Intelligente Multimedia,  Anwendungsgebiete
Praktische Übungen:

Frei wählbares Projekt, meiste eine Webanwendung in ASP und MSACCES Datenbank.

Leistungsfeststellung; Klausur (Auch auf Englisch möglich), Beurteilung der Arbeit.

10. Credits-Verteilung bezogen auf Kurse, „study workload“ pro Semester
Die meisten Veranstaltungen haben 6 lokale Credits (entsprechen nicht ECTS Credits, die Verwirrung meinerseits ist diesbezüglich immer noch sehr groß, deshalb rechne ich immer in den guten alten Semesterwochenstunden). Alle von mir besuchten, oben genannten VO/UE Kombinationen haben 6 Credits bzw. 4 Semesterwochenstunden (2 VO, 2 VU), außer Ampliación de Inteligencia Artificial mit 9 Credits oder 6 SWS (3VO, 3UE). In Spanisch als Fremdsprache erfolgt keine dezidierte Trennung von Vorlesungs- bzw. Übungsmodus. Ich habe pro Semester 12 SWS belegt und bin gut zurechtgekommen. Bei geeigneter Wahl der Fächer bleibt genug Zeit, mehr aus seinem Auslandsaufenthalt zu machen, als einfach nur Scheine zu sammeln!

11. Benotungssystem

Benotet wird auf einer Skala von 1 bis 10, wobei 10 die beste Note ist. Abstufungen in zehntel. Ein 8,2 ist also eine durchaus Gute Leistung. Noten <5 sind negativ.

12. Akademische Beratung/Betreuung

Koordinatorin ist Carmen Paz. Sie ist viel unterwegs und hat oft nur wenig Zeit. Auch ihre Sprechstunden fallen auf Grund von Auslandsreisen des Öfteren aus. Wenn sie da ist, ist sie sehr nett und auch hilfsbereit. Bei wichtigen Dingen, wie überall in Spanien, nachhaken und schon lange vor der Deadline alles abklären! Carmen Paz spricht für den Fall der Fälle gutes Englisch.
Administration: Freundliches und hilfsbereites Personal, jedoch ist Spanisch für eine erfolgreiche Kommunikation ein Muss.

Professoren: Das Verhältnis Professoren – Studenten ist ganz anders als bei uns. Mehr direkte, persönliche Kommunikation, ähnlich wie zu Schulzeiten. Sämtliche Professoren habe ich freundlich und nett erlebt, bei Schwierigkeiten wird immer eine Lösung gefunden. Sprechstunden werden grundsätzlich eingehalten.
13. Resümee

Unmöglich, hier etwas wirklich passendes zu schreiben. Meine 10 Monate auf den Kanarischen Inseln waren eine unvergessliche Zeit, voll von Eindrücken, Menschen, Erlebnissen… Fernab von daheim, auf einem vergleichsweise winzigen Eiland im Atlantischen Ozean. Eine vollkommene Umkehrung dessen, was für mich „normal“ bedeutet. Jede Tätigkeit, jedes Erlebnis, vom Nahrungsmitteleinkauf über den Grillabend im Jänner bis zur kleinen Autopanne, alles ist anders als daheim. Auf jeden Fall ist ein Auslandsaufenthalt ein Möglichkeit, eben dieses „Normal“ zu hinterfragen und zu sehen, das „nicht normal“ woanders eben doch „normal“ ist. Akademisch habe ich mich auch weiterentwickelt, da auf der ULPGC ähnliches, aber doch nicht das Gleiche unterrichtet wird. Die zwei Semester auf Gran Canaria waren für mich ein Traum, unvergesslich und sehr lehrreich. Wenn nur irgendwie möglich, empfehle ich jedem, 2 Semester zu bleiben. Ich hatte ursprünglich nur ein Semester „gebucht“ und zum Glück verlängern können. Nach einem Semester hat man sich erst eingelebt, muss man dann schon wieder nach Hause, versäumt man wirklich etwas! 
